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Das Angebot öer Znöustrie .
Bei der Langsamheit und Umständlichkeit , mit der die Be -

ratungen über die neue Note der Reichsregierung geführt
werden , ist es nicht erstaunlich , daß über ihren Verlauf Nach -
richten von mehr oder weniger unkontrollierbarer Richtigkeit in
die Oeffentlichkeit dringen . So will jetzt der Berliner Korre -

spondent des Pariser „ Journal " in der Lage sein , aus der

Denkschrift der Großindustrie an die Reichs -
r e g i e r u ng folgendes mitteilen zu können :

Di « deutsche Industrie ist der Anschauung , daß nicht sie allein ,

sondern ganz Deutschland den Alliierten Garantien zu geben
haben . Jnfolgedesten regt sie an , daß die Reichsregierung als Garantie

alles Eigentum anbiete , über das das Reich und die Bundesstaaten

verfügen , d. h. die Eisenbahnen� Zölle , Häfen , Staatsbergwerke ,

Staatswaldungen und Salz bergwerte . ( ? ) Rur wenn die Entente

diese Garantien als unzureichend betrachten sollte , könnte an indu

strielle und private Garantien gedacht werden . In diesem

Falle wäre die deutsche Industrie bereit , ibr ganzes unbeweglich «

Eigentum ohne seinen Inhalt anzubieten . Der Entente würde eine

Hypothek nur über die Gebäude gewährt werden , nicht
aber über die Maschinen und über die Produktion . Die Banken , der

Handel und die Schiffahrtsgesellschaften sollten selbst Verpflichtungen

eingehen wie die Industrie und sollten im Einvernehmen mit der

Großindustrie an der Mobtstflerung einer Summe von 200 Millionen

Goldmark pro Jahr teilnehmen . Die Landwirtschaft und das ( sonfiigel )

Privateigentum sollten der Regierung «in » jährliche Summe von 800

Millionen Goldmart garantieren . Di « von der Industrie gestellten

Bedingungen sind folgende : Abschaffung de » Achtstundentages im In

t er esse der Reparationen und nach Herstellung eines Einvernehmens
mit den Gewerkschaften : ( ! ? ) Abschaffung jeder Regierungskontrolle
über die Ausfuhr : Abschaffung der Demobilmachungsämter , die die

Industrie zwingen , einen gewissen Prozentsatz demobilisiertes Per

sonal der früheren Armee einzustellen : Wiederherstellung der voll -

ständigen Handelsfreiheit im ganzen . Reiche .

Eine ähnliche Darstellung der Denkschrift gibt die „ Welt

am MokKag" . Aus den Reichs - und Staatsbetrieben sollen

„ durch Anwendung privatwirtschaftlicher Grundsätze " 1000

Millionen Goldmark jährlich herausgeholt werden . Ueber die

Bedingungen , unter denen die Industrie einen Zuschuß von

200 Millionen zu leisten bereit ist . wird gesagt :
An dieses Angebot knüpft die Industrie eine Reih « von Be -

dingungen , unter denen neben der Beseitigung der Zwangswirt -

fchast und der Luhenhandelskontroll « auch die überaus be -

deutlich « Forderung figuriert , daß bei grundsätz -

licher Anerkennung des Achtstundentages die

volle Tarifvertragsfreiheit hergestellt werden müfle .

Ferner soll die Befreiung der Industrie von unproduktiven Lohn -

be lastung erfolgen , «in Verlangeu , das jedenfalls verschiedenartige

Auslegungen finden kann .

Nach unserer Kenntnis der Dinge ist die Formulierung des

„ Journal " über den Achtstundentag falsch , die der „ Welt am

Montag " richfig . Aber auch diese richtige Formulierung , die

vorsichtigere , weist aus dasselbe Ziel : Durchlöcherung des Acht -
ftundentags .

Außerdem sieht die Denkschrift , wie wir hören , auch die

Einführung der freien Wirtschaft im Wohnungs -
wesen vor .

In ihrem ganzen Inhalt stellt sie einen Sieg der von

Skinnes geführten Industriellen über anders orientierte Grup -

pen , namentlich über die chemische Industrie , dar .

Es ist immer dieselbe Geschichte : Man verlangt von der

Industrie Opfer und sie schlägt ein für sie äußerst gewinn -
bringendes Geschäft vor . Schon die Befreiung von

der Ausfuhrkontrolle allein würde , wenn sie zugleich eine Auf -

Hebung der Ausfuhrabgaben bedeutet , eine Entlastung der

Industrie im Betrage von 100 — 150 Millionen darstellen : ein

großer Teil der von ihr angebotenen Summe würde schon
daraus gedeckt . Ueberschlägt man weiter , welche Möglichkeiten

zur Steigerung ihres Prosits sich für die Industrie aus der

Befteiung von sonstigen gesetzlichen Bindungen ergeben , so

findet man , daß das vorgeschlagene Geschäft für die Industrie
mit einem gewaltigen Ueberschuß abschließt , der — durch die

Durchlöcherung des Achtstundentags — vor allem auf Kosten
der Arbeiter erzielt werden soll .

Was der Reichsverband der Deutschen Industrie als

Gegenwert für die Erfüllung feiner Bedingungen bietet , _
ist

außerordentlich gering . 200 Goldmillionen sind im Berhält -

nis zu den Riesensummen , die notwendig sind , um den Reichs -

Haushalt einschließlich der Revarationsausgaben ins Gleich -

gewicht zu bringen , ein verschwindend kleiner Betrag . Was

auf der einen Seite eirkgebracht wird , würde auf der anderen

wieder verloren gehen ; man denke nur , was die Wiederein¬

führung der freien Metwirtschaft für die Steuerfähigkeit der

breiten Massen bedeuten würde .

Wenn die Denkschrift der Industrie überhaupt etwas be -

weist , so ist es das . daß es auf dem beschrittenen Weg über -

Haupt kein Weiterkommen gibt . In den alten Zeiten
des deutschen Reichselends waren die deutschen Kaiser genöfigt ,
von den Landesherren Beiträge an Mannschaften und Geld

für gemeinsame Reichszwecke zu erbetteln , und diese Beiträge
wurde nur unter schwersten Erpressungen gewährt . Die

Reichsexekutive war ein Spielball in den Händen derer , die

die wirkliche Macht besaßen . Würde heute das Reich mit den

modernen Landesfürsten , den Herren der Privatwirtschaft , in

äbnlichcr Weise verhandeln und sich von ' ihnen Bedingungen
stellen lassen für die Aufbringung von Leistungen , zu denen sie
schließlich o e r p f l i ch t e t sind , so wäre das die A u f l ö s u n g
her Staatsgewalt .

Auflösung der Staatsgewalt bedeutet aber Eidfesselung
schwerster innerer Kämpfe . Auch damit wird ein Verhängnis -
voller Anfang gemacht , wenn der Reichsverband in geradezu
demonstrativer Weise seine Finger nach dem Acht st un -
d e n ta g ausstreckt . Welche Stimmungen das in der Arbeiter -

schast auslöst , darüber kann sich niemand täuschen .
Aus alledem ergibt sich, daß der Weg des Vertrags zwi -

scheu dem Staat und einzelnen Gruppen seiner Bürger zur
Lösung finanzieller Fragen überhaupt ungangbar ist . Der
Staat muß seine Macht befestigen , damit er von seinen Bür -

gern so viel erhalten kann , wie er zu Leben und Freiheit
braucht , und dabei sollten ihn diejenigen am meisten unter -

stützen , die auf den Namen von Patrioten am lebhaftesten
Anspruch erheben .

Ein Geschäft , bei dem das Reich seine Souveränität nach
innen beschränken , die Arbeiterschaft den Achtstundentag preis -
geben sollte , uin eine Einnahme von 200 Millionen zu erzielen ,
müßte mit aller Entschiedenheit abgelehnt werden .

Eine Erklärung der bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft .

. Die Parteiführer des Zentrums , der Deutschen Dolkspartei und

der Demokratischen Partei beschäftigten sich heute vormittag bei Be -

sprechungen der politischen Lage mit dem AngebotdesReichs -
verbände « der deutschen Industrie an den Reichskanzler .
In den von der Industrie angebotenen Leistungen sahen die Partei -

führer ein erfreuliches Zeichen dafür , daß die deutsche Wirt -

schast in Erkenntnis der Lage bereft ist , für die Freiheit des Vaterlandes

auch die schwersten Opfer zu bringen . Die für die Wiederher -
stellung der Leistungsfäh . gkeit der deutschen Wirtschast gemachten
Voraussetzungen v erden bei der Vermirtlichung der angebotenen
Garantien durch die notwendigen Gesetze Gegenstand als -

baldiger parlamentarischer Behandlung werden müssen , und zwar
auf Grundlage des in der Ncte vom 14. November 1922 nieder -

gelegten Regierungsprogrammes .

Dollar b2S00 !
Die Beurteilung der außen politischen Lage an der heutigen Börse

war die denkbar pesfimistischsie . Man verweist aus die anscheinend
große Berwirrdng , die in Regiernugs - und führenden
wirtschafkskrelfen herrscht . Auch die Vorgänge im Ruhr -
gebiet und dos Aebergrelfen der Teuerungsunruhcn auf Dresden
und andere Plätze im nnbesetzlen Gebist erwecken emsteste Befürch¬
tungen . Unter diesen Umständen machte der Dollar weitere Sprünge
nach oben , heute stellte sich der Kurs , lm Verlauf der ersten Börsen -
stunde auf Sl 0 000 — S2 000 .

Dementsprechend setzk sich auch die Marktstu cht Hausse am
Effeklmmarkl fort . Allerdings läßt sich beobachten , daß die Speku¬
lation gegenwärtig nur deshalb Effekten kaust , da sie im hinbllck
aus die überaus bedrohliche innerpolUische Lage mit der Möglich¬
keit schwerer Erschütterungen de , öffentlichen Lebens rechnet . Die

Kurssteigerungen waren auf allen Märkten wieder sehr groß .

Unsere internationalen Knnögebnngen
Die großen Kundgebungen der Sozialdemokratie , die

gestern stattfanden , gestalteten sich zu einem Weihefest für die

in Hamburg neu geschaffene Internationale . Der

Massenbesuch zeigte , daß der Gedanke der Einigung tief in den

Herzen der Berliner Arbeiterschaft wurzelt und daß sie die

endlich vollzogene Einigung der großen sozialistischen Partei ,
die den K a m p f g e ge n d i e G e w a l t auf ihre Fahnen ge -

schrieben haben , mit Sehnsucht erwarteten . Stürme der Be -

geisterung durchbrausten die weiten Säle , besonders als die

Genossen aus Frankreich ihre Grütze überbrachten und den

deutschen Arbeitern zeigten , wie jenseits des Rheines nicht nur

ein chauvinistisches Frankreich zu finden ist . Tiefen Eindruck

machte es , als Genosse Richard als Abgeordneter der zerstörten
Gebiete Nordfrankreichs auf die Tatsache hinwies , daß die

ersten französischen Protestkundgebungen gegen die Ruhr -
besetzung im Herzen des zerstörten Frankreichs stattgefunden

. hatten . Der glänzende Verlauf der Kundgebungen möge ein

�Zeichen sein , für die künftige erfolgreiche Wirksamkeit der neue »

Interraticnale .

In öer Sötzow - örauerei .
In der Bötzow - Brauerei waren Taus ende zusammengeströmt ,

so daß der Saal alsbald gefüllt war und eine Paralleloersammlung
im Garten abgehalten werden mußte . Der Männerchor Weißensee

eröffnete die Kundgebung durch den Vortrag des stimmungsvollen
Liedes „ Sonntagsfeier " von Uthmann . Dann leitete Gen . Hein ig
die Derfammlung durch ein « kurze Ansprache ein . die den allge -
meinen Beifall auslöste , als er erklärte , daß die Schaffung der

Internattonale in Hamburg eine Mahnung und eine Warnung , eine

Ankündigung des unerbittlichen Kampfes gegen jede Gewalt sei .
Dann nahm das Wart

de Brouck�re - Belgien :

Belgien und Deutschland , welche Gedanken wecken diese Worte !
Mr wollen ihnen nicht aus dem Wege gehen , denn für uns be -
deuten sie keinen gemeinsamen Haß , sondern das Gedenken an

das Elend , das Belgier und Deutsche gemeinsam erlebt haben .

( Stürmischer Beifall . ) Ich denke an die Tausende von jungen Deut -
sehen , die gezwungen wurden , auf den Schlachtfeldern zu oerbluten .
ich denke an die Tausende von deutschen Müttern , die ihre Söhn «
verloren haben und an die Tausende , die auf dem Schlachtfeld der
Arbeit gefallen sind . Ich denke an die furchtbare Wü st einNord -

frankreich und Belgien , wo heute noch Tausende und Aber -
tausende in Baracken und Erdhöhlen hausen . Ich denke an das

gemeinsame Elend . Und immer noch gibt es eine Art Krieg .
einen Zustand , in dem die Keim « eines neuen Krieges
enthalten sind . Es ist Aufgabe des internationalen Proletariats ,
wachsam zu sein und diese Keime zu ersticken . Wir haben in Lille ,
in Brüssel und jetzt in Hamburg von eurem Genassen Htlferding
gehört , welche Anfttengungen das deutsche Proletariat gemacht hat ,
um

den frieden zn sichern
irnd um die Reparationen zu leisten : Worte , die tief in unser «
Herzen gedrungen sind . Wir freuen uns darüber , well wir glauben .
daß wir ein Recht auf Reparationen haben .
spreche

'

K

( Zustimmung. ) Ich
so im Namen der gesamten belgischen Partei , die in ihrem

tlemen Land » über WO 000 Mitglieder und über 40 Prozent der
parlamentarische » SiHe verfügt . Wir hat « , alle » getan , « m

die Besehung des Rahrgebiets jn verhindern .
und wir werden nicht müde werden , gegen diese Besetzung
zu wirken , von der ich erkläre , daß sie gegen alles Recht unter¬
nommen wurde . ( Beifall . ) Die kapitalistischen Regierungen haben
sich nicht verständigen können , das internationale Proletariat hat
sich verständigt . Wie aber können wir die gegen fettige Derständi -
gung vertiefen ? Wir müssen zunächst das Mßtnmen zerstören , das
eine feil « bürgerliche Presse gegen das gegenseittge Verstehen er¬
zeugt hat . Der Redner erinnert an die Märchen von den abge -
schlagenen Händen der belgischen Kinder , die ausgestochenen Augen
der deutschen Soldaten und andere Kriegslügen . Wenn die bürger -
iichen Zeitungen Belgiens sagen , die Revolution in Deutschland sei
ein « Fassade , so ist das eine ähnliche Lüge , wie die während des
Krieges oerbreiteten . Wir tun in Belgien alles , um dem Volke
den Kampf der deutschen Arbeiterschaft um die Republik und den
Frieden verständlich zu machen und um ha ? gegenseittge Lerstahe »

u fördern . Ein altes russisches Sprichwort sagt , daß es immer erst
äesiebenteWelleist,diedenFelsderDummh « itzer -

bricht . Die erst « Welle war das Christentum . Sie brach sich
am Unverstand und am Egoismus des Menschen . Die zweite Welle
ging von ' Deutschland aus , wo der große Reformator Luther den
Fels der katholischen Kirche zerbrechen wollte . Es kam die dritte
Welle , die große französische Revolution , die sich an dem Willen des
größeren Mussolim , Napoleon l . , brach . Dann kam die 4. Welle ,
die von 1848 , von der Marx glaubte , daß sie die Endwclle sei . Sie
brach an der Struktur der Gesellschaft. Die nächsten beiden Melles ,
die Internattonale und die Umwälzungen des Weltkrieges , rauschten
vorüber und setzt kommt die siebente Welle , die letzte ,

die Znlernattonale ,
die wir in Hamburg gegründet haben . Diese Welle besteht ntzht aus
kleinen Einzelheiten . Sie umschließt den ungeheuren Kern des ver -
einigten Weltprolctariats und sie wird den letzten Fels des Kapi -
talismus beseittgen .

Die Rede löste nach der Uebersetzung durch Genossen Zechlin
stürnüschen Beifall aus Darauf sprach als Vertreter der deutschen
Sozialdemokratie in der Tschechzslowatei

Genosse Cermak :

Es ist keine Phrase , wenn man sagt , daß die Arbeiter in Ham -
bürg in der Geschichte der Arbeiterbewegung einen hervorragenden
Platz einnehmen werden , weil durch sie eine Periode der
Spaltungen ihren Abschluß gesunden hat Es ist dort auch
gelungen , über das schwierige Problem Belgien - Frankreich - Deutsch -
land eine einmütige Auffassung zu erzielen . ( Beifall . ) Es ist kein
Zufall , daß just um diese Zeit der Kongreß möglich war und diese
Ergebnisse zeitigte . Es war die höchste Zeit , daß er kam . ( Beifall . )
In einer Zeit der Erstarkung des Kapitalismus ist

der Zusammenschluß ein unabweisbare » eisernes Muß .
( Zufttmmung . ) Ich komm « aus einem kleinen Lande , dessen natio -
nale Selbständigkeit erst nach dem Kriege geschaffen wurde . In der
tschechoslowakischen Republik leben aber 815 Millionen Deutsche , über
eine Million deutsche Arbeiter . Die deutsche sozialistische Partei hat
mehr als eine halbe Million Stimmen ans sich vereinigt , sie hat
über 100 000 Mitglieder und 10 Tageblätter . Es ist sehr schwer , in
einem Lande , wie dem unseren , praktische internatt onale Politik zu
treiben . Wir wollen aber die International « nicht zu sehr mit
unseren kleinen Sorgen belasten . Und darum : die Fahnen hoch ,
die Herzen empor , es lebe die neue Internationale !

Di « Versammelten nahmen das Hoch begeistert auf und zollten
dem Redner lauten Beifall . Es folgte als Vertreter Deusschösterrei�i

Genosse Domes
der ebenfalls die Errichtung der neuen Internattonale besonders im
Hinblick ans das Erstarken des Kapitalismus in allen Ländern bc >
grüßte . Leider verstehen es die Kapitalisten immer wieder , die Ar¬
beiten ihren Zwecken dienstbar zn machen . In der Internationale
ist ein Organ geschaffen worden , das die Bereitschaft zur Abwebr
der kapitalistischen Bestrebungen stärit und die Akttonen etnleiten
kann , die nöttg sind , um so furchtbares Geschehen , wie wir es er -
lebten , zu oerhindern . Als 1914 der österreichische Außenminister
dem englischen� Gesandten in Wien die Kriegserklärung übergab ,
sagte der englische Gesandte zu ihm : „ Ich weiß nicht , wer den
Krieg gewinnen wird , aber eines glaube ich Ihnen sagen zu
können : die Welt wird ein anderes Aussehen bekommen als jetzt ,

die Welt wird sozialistisch werden " .
Der österreichische Graf lächelte damals geringschätzig . Ich zweifle
sehr , ob er es heut « noch tun wird . Wir wotkn den Bode » nicht
mehr verlassen und ihn gegen jeden Anschlag unserer Gegner «er -
leidigen . ( Beifall . )

In einer groß angelegter . Rede , die vom Gen . Schiff über -
tragen wurde , sprach als Vertreter de » frnnz ö fischen Pro -
letariats

Genosse Richard .
der als Abgeordneier des Pas de Calais der franzöfischen Kammer
angehört . Er überbrachte die brüderlichen Grüße der gesamten so-
zialistischen Partei Frankreichs , insbesondere aber die Grüße des
nordsranzäsischen Proletariats aus den ehemals besetzten und -teil -
we' se noch nicht aufgebauten Echieten . Cr schildert « die Not , die
dort herrscht . Während das Volk dort im Winter unter der Kälte ,
im Sommer unter der Hitze leidet , weil es ungenügend untergebracht
ist , und mit Krankheiten zu tämpleu hat , sieht es . wi « sich die Kap
tstlisteu wie qch UtegechchVarm über diese ? Geb « flfazen und ur

n»
un -



« Seit * ZktlchSbner anfrtiinwftt . fJWfWlo Pfuk . ) V<ch «r haßt «

den Krbeg mehr ill5 cm der « Proletarier der Welt und fühlt sich ewig
in dem Haß gegen diese Aussauaer der Arbeiterklasse . Ich sage das ,

weil ich mich verpflichtet fühle , Ihnen die ganze Wahrheit zu sagen .

«Beifall . » ■ Gerade das Proletariat Nordfrankreichs stellte sich , als

es die Vorbereitungen Poincares und seiner Regierung zur Ruhr -

besetzung sah , an die Spitze der Protestbewegung . ( Lebhafter Beifall . )

Die erste Kundgebung gegen die Ruhrbesetzung ist im Herzen der

zerstörten Gebiete Nordfrankreichs erfolgt .

in Lille . Andere Städte haben sich diesem Vorgehen angeschlossen .

«Lebhafter Beifall . ) Der Redner schilderte den Kamps der sozialisti -

schen Abgeordneten in der französischen Kammer , die sich oft nur

mit Gewalt Gehör oerschaff «! können , weil die Abgeordneten des

nationalen Blocks durch Lärm jeder Art ihre Reden zu hindern ver -

suchen . Trotzdem ist die Stimme des sozialistischen Proletariats

auch in der reaktionären französischen Kammer aic Geltung gekom¬
men . ( Beifall . ) Es ist nicht wahr , daß das franzosisch « B o l k es auf
die Aerstörungg Deutschlands abgesehen habe . Die französische

öffentlich « Meinung wird von einer kleinen Clique von Zeitungs -

schreibern und Geschäftsleuten ständig beeinflußt und trotzdem ist
es diesen nicht gelungen , die große Masse des französischen Voltes

für sich zu gewinnen . ( Beifall . ) Wir haben gegen die Ruhr -

besetzung protestiert und werden es weiter tun . ( Beifall . ) Im

Mai 1924 wird der
Nationale Block zweifellos eine furchtbare Niederlage erleiden .

Di « bisherigen Nachwahlen haben solche Schlappen des Naüo .

nalen Blocks gebracht , daß er beschlossen hat , bis zu den allgemeinen
Wahlen keine Ersatzwahlen mehr vornehmen zu
lassen . ( Heiterkeit . ) Trotz ihrer Schwäche hat die sozialistische
Partei in der Kammer einige Erfolge erzielt . Es gelang so den Acht»
stimdentag zu verteidigen und die zweijährige Dienstzeit abzuwehren .
Auch die Freilassung H ö l i e i n s ist ihr zu danken . Der

Redner behandelt « eingehend das Reparationsproblem , das nur auf
der Grundlage ' der sozialistischen Dorschläge gelöst werden könne .

Deutschland hat keinen Herrscher mehr , es beherrscht sich selbst . Es

braucht keinen Herrscher mehr , weil es sich friedlichen Zielen widmen
will . Das deutsche , dos französische und d « belgische Volk haben
ewe gemeinsame Ausgabe . Ueber sie haben wir uns m Hamburg ,
an der Stekk geswigt , wo ein st Bebel gesprochen hat . Wir wer -
den unsere Anstrengungen fortsetz «! .

Wa , schert uns der Kriegsruhm , wenn wir den Ruhm des

Friedens erringen können . Das ist es , was ich den Berlinern , den

deutschen Parteigenossen sagen wollte . ( Lebhafter sich wiederholen -
der Beifall . )

Als letzter Redner sprach ' schließlich der vor kurzem w Madrid

zum Parlamentsmitglied gewählte spanischs

Genosse Süborit ,
dessen begeisterte Rede vom Genossen Z e cht i n übertragen wurde .

Er überbrachte die Grüße der spanischen Parteigenossen . Spanien
ist in seiner Entwicklung zurückgeblieben . Wir haben den Kampf
unter den schwierigsten Berhältnissen zu führen . Als wir jedoch
hörten , daß die französische und die belgische Regierung die Be -

setzung des Ruhrgebiets beschloffen hotten , haben wir dagegen pro -
testiert und verlangt , daß unser Land , das im Kriege neutral ge -
blieben war , eine Konferenz einberufe , um geg « ! dieses Vorgehen
zu wirken . ( Beifall . ) Es scheint , daß die Menschheiit aus der Lehre
von 1914 nichts « lernt habe . Di « Armeen sind nicht entwaffnet .
Der diplomatisch « Rotenkampf « ht weiter . Wir in Spanien haben
zu kämpfen gegen den Krieg in Marokko , bei dem sich unser «
Iu « nd verblutet « gen die Macht des Klerikalismus . Wir kämpfen
« gen die Monarchie , die ihr in Deutschland schon nieder « worfen
habt . Zu euch sprech « ich mit einem gewissen Rei�: Ihr in Deutsch¬
land seid

die stärkste und modernste Partei ,

ihr , die ihr es ermöglicht hobt , daß der Kaiser verschwunden ist ,
und daß die Monarchie in Trümmer liegt . Wir haben in Spanien
nur «in « klein « Partei , aber wenn es darauf ankommt , wissen auch
wir unseren Mann zu stehen . ( Lebhafter Beifall . )

Gen « ssi >H«ü »lg dankte den Rednern tzir ihr « Ausführungen und
erklärte : Wir hoben Verständnis für den Kampf der französischen

Genossin , weil wir wissen , wie es bei uns aussähe , wenn noch die

alten Mächte herrschten . Wir wünschen daher , daß der n ä ch st e
internationale Kongreß in Paris stattfinden mö « .
' Beifall . ) Alle , die die Bekämpfung der Gewalt wollen , sollen zu -
sammengefaßt werden zu einer wahrhaften Einheit « -
front . ( Beifall . ) Der Redner schloß mit einem Hoch auf' die

Internationale , in dos die Versammelten freudig einstimmten . Im

Anschluß hieran wurde die Internationale gesungen .
Zu gleicher Zeit hott « im Garten ein « Paralleloersamni -

l u n g stattgefunden , in der die ausländischen Genossen ebenfalls be -

geistert ausgenommen « Worte an die Versammelten gerichtet hatten .

Nationale Silönissammlung .
Von Bruno Frei .

Die Geschichte d« s deutschen Wesens studiert man am besten in

der Bildnissammlung der Nationalgaleri « am

Schinkelplotz . Es ist die Geschichte des deutschen Geistes , die

hier im «indringlichsten Anschauungsunterricht an uns vorbeizieht .
Eine traurige Geschichte . Di « Geschichte könnte heißen : „ Wie wir

auf den - - Kaiser « kommen sind " . Oder : . Jede Zeit ist ihrer

Herren wert " . Oder : . Der verkehrt « Weg " .

Warum die «Seschicht « auch . Der verkehrt « Weg " heißen kann ,
wird erst zum Schluß klargemacht werden .

Wir treten in den ersten Saal . Er ist den Kaisern gewidmet .
Ausschließlich den Kaisern . Wilhelm I. , Wilhelm II . Kaiserin

Llugusta . Wir sind im Zeitaller der großen Hohenzollern . Gut .
Wir gehen weiter . Der nächst « Saal : Die Generalität , in allen

Schattierungen und Altersstufen : Mummelgreife und Heldentenöre
in Generalsuniform : Graf Werder , Moltke , Goeben . Wir sind
jedenfalls schon um eine Stufe tiefer . Nächster Saal : Gelehrte :
Helmholtz , Mommsen , Zcller . Es riecht schon nach Pöbel ! Weiter —

( wir gehen immer auch in der Zeit zurück ) : Hofsmann v. Fallers -
leben , Menzel , Hebbel , Richard Wagner , Freiligrath , Hein « .
Immer weiter : die Brüder Grimm , Humboldt , Lessing , Kant —

Goethe . Immer weiter zurück , immer tiefer hinunter : Dürer ,
Luther , Hans Sachs . -

Bon Saal zu Saal , von Jahrhundert zu Jahrhundert , ein klarer

Weg , ein stetiger Aufstieg . Man wird immer beruhigter , immer
heiterer . Hier , in dieser nationalen Bildnissammlung , entfaltet sich
ein « Idee : des deutschen Geistes Glück und Ende , von Luther zu
Wilhelm II . , von Dürer zu den preußischen Generalen .

Wie wäre es , wenn man den Rundgang hn letzten Zimmer an¬

singe , wenn man den Besucher von all den Fürsten des Geistes
zu den Fürsten der Geistlosigkeit führte , wenn man ir « nd einen

Wilhelm als Schlußpunkt der Geschichte hinstellt «, so wie es in dem

Reliefband im Siiegenlzaus der Nationalgalerie geschehen ist , wenn
man den Weg umkehrte , so wie er wirklich war : Abstieg , tiefer ,
tiefer Sturz ? Denn wir sind auf den Hund « kommen .

Noch aber steht vor uns die Befreiung der Kräfte , die in den

Massen schlummern , noch hoben wir die Hoffnung auf « inen Auf -
stieg , desscn treibende Kraft das Volk ist , das die Fesseln seiner
Knechtschaft « sprengt hat . Es werden neue Säle der nationalen

Dildni - sammlung gefüllt werden . Wilhelm II . war kein Schwß -

punkt , er war ein Konima , ein nichtssagendes Komma , das die

Entwicklung unterbrochen , aber nicht gestört hat .

? n öer neuen Vett .

Der groß « Saal in der „ Neuen Welt " war bis auf den letzten
Platz gefüllt . Di « Reden der internationalen Gäste wurden mn

großer " Begeisterung aufgenommen . Die Kundgebung wurde einge -
leitet durch Gesang : „ Empor zum Licht ! " , vorgetragen vom zusam -
mengestellten Chor des Arbeitersängerbundes . Dann begrüßie der

Vorsitzend « Genosse Künstler die Gäste im Nomen der Berliner

Parteigenossen .
Als erster Redner sprach der wegen Kriegsdienstver »

Weigerung zu drei Jahren Gsfängnis verurteilt «

Gerrosss Hudson - England :
Wir in England kämpfen mit euch und den Genossen in Frank -

reich für ein « wirkliche Verständigung der Völker , der die Hamburger
Konferenz in hohem Maß « gedient hat . Wir haben durch den Ver -

sailler Vertrag Eroberungen gemacht , aber die englische Arbeiter .
partei hat « gen diese Eroberungen Protest erhoben . Sie er -
klärt sich nicht gebunden an diese Eroberungen .
Wir sind

für eine klare Verständigung

und wollen euch deutschen Arbeitern in diesen Schwierigkeiten hel -
fen . Jetzt führen wir den Kampf gegen « inen nenen Krieg
mit Rußland . Wir haben die Idee des Völkerbundes vertreten ,
verkennen aber nicht , daß ste weit entfernt ist von der Idee des

wahr « ! Völkerbundes . So wie er heut « ist , entbehrt der Völker -
bund jeder Demokratie , er hat keinen parlamentarischen Unterbau ,
von dem aus die öffentliche Meinung der Welt sprechen könnte .
Der Friede der Welt kann nur erwachsen aus dem Erstarken der
Arbeiterklasse .

Unter lebhaftem Beifall schloß der Redner in deutscher
Sprache : Arbeiter aller Länder vereinigt euch !

Dr . Ellevbogen - Oeskerrcich
betrachtete es als eine vorläufi « Erscheinung , daß er unter den
ausländischen Delegierten erscheint . ( Stürmischer Beifall . )
Vorläufig ist noch ein Graben « zogen zwischen Deutschland und
Oesterreich . Aber wir werden ihn überspringen . In den besiegten
Ländern fürchtet man , genau wie jenseits des Rheins und des Kanals ,
die vorwärtstreibende , ausstrvbende Arbeiterklasse . In seiner Wut

gegen die Arbeiterschaft kehrt der Kapitalismus zu jenen barbari -
schen Methoden zurück , die er im Anfangsstadium geführt Hot . Es ist
notwendig , daß das Proletariat weiß , der Feind sieht drüben , und
nicht unter uns . ( Stürmische ? Beifall . ) Jetzt ist

keine Zeit zu doktrinären Zwissigkeiten .

nein , hinweg mit jedem Streit unter uns , geschlossen die Einheits -
front gegen den einzigen Feind , « gen den Kapitalismus allxr
Länder , der sich längst vereinigt hat . Der Hapidurger Kongreß soll
nur sein Mahnung und Ausklang : Es lebe die Einigung der reoo -
lutionären , unbefiegbaren internationalen Sozialdemokratie ! ( Lang -
anhaltender , stürmischer Beifall . )

Topalowicz - Iugoslawien
gibt seiner Freude Ausdruck , daß die deutsche Sozialdemokratie
immer noch führend in der Welt ist . �Wir protestieren gegen die

verfluchte Ruhrotkupation . ( Stürmischer Beifall . ) Dort
an der Ruhr ist nicht der preußische Militarismus angegriffen ,
sondern die junge deutsche Republik . ( Stürmischer Beifall . )
Diese junge deutsche Republik ist für uns ein « Tat , besonders für
uns in Osteuropa . Wir haben eine Menge von Ausgaben zusammen ,
um mit ihnen die Republik mit aller Kraft zu verteidigen . Für uns
ist das Ziel ,

ein « Republik der „ vereinigten europäischen Staaten "

zu gründen . Es hat einmal in Europa geheißen , daß jeder zwei
Vaterländer hat , eins , in dem er geboren ist , und Frankreich . Das
Frankreich des Fortschritts steht heute am Haupte der
Weltreattion . Mein Land steht leider mit in diesem Bund « .
Ich werde zu Hause erzählen , daß es , obwohl überall in der Wclt
große Arbeiterorganisationen bestehen , nirgends in der Welt eine
Arbeiterklasse gibt , die so bewußt Trägerin der Völker -

Versöhnung ist wie die deutsche Arbeiterschaft . Redner schließt
unter stürmischem Beifall : Hoch die deutsche Republik , hoch die

deuffche Sozialdemokratie !
Zu einer gewaltigen Ovation kommt es� als der Vorsitzende ,

Genosse Künstler , nunmehr dem wegen Stellungnahme gegen
Amerikas Eingreifen in den Weltkrieg zu zwanzig Jahren
Zuchthau » verurteilten und nach fünfjähriger Haft begnadigten

Genossen Viktor Verger - Amerika
das Wort erteilte .

Genosse Bcrqer überbrachte die Grüße des amerikanffchen
klassenbewußten Proletariats . Leider ist die Organisation nicht so
stark wie in Deutschland , obwohl die Partei bei den letzten Wahlen

Die Tagung der Deutschen Philosophischen Gesellschaft . Seit

Iahren kehrt die Deutsch « Philosophische Gesellschaft
um Pfingsten herum in W e i m a r ein und hält ihre Hauptoersamm -
lung dort ab . Sie weiß um den Hunger so vieler nach tieferer
Erkenntnis , von dem Derlan « n nach philosophischer Durchdringung
des Ich und des Weltganzen : aber sie hat noch nicht die breite Basis
gefunden , den quellenden Urboden . von dem aus alles Vorgebrachte
mit magischer Gewalt emporrauscht , unmittelbar ergreist und in
Form zwingt . Das Vortragsmäßi « , zumal wenn es sich ängstlich
an das ausgearbeitete Konzept hält , mutet immer etwas oberlefyrer -
Haft an , und so gewissenhaft die einzelnen Beweissührungen inner -
hatb des gestellten Themas « « ben werden , man will an solchen
Tagungen mehr , als den Befähigungsnachweis von gebildeten Leuten
mit einer « lehrten Abhandlung bestehen zu können .

Prof . Dr . S ch w a r z ( Greifswald ) gab seinem Thema „ Glück
und Gott " durch knappe Realisierung der Begriffe Gott — All —
Ich — Seele — Alleben bei den deutschen Mystikern Eckehart und
Böhme und im indischen Rigveda eine breitere Grundlage , von der
aus dann die Arten seiner geformten Zeichnungen des Glücks eine
Einstellung nach den verschiedenen Seiten hin erfuhren : Entwick -
limgsglück in der Jugend , im Wachsen und Werden , Ergänzung ? -
glück in�chec Umzebunq , in der Freundschaft , in der Bildung : der
Eoongelmi Glück im Helfen und Dienen , im Schassen , in der Hin -
aabe cm ein « Idee , im Sichselbstopfern . — Pros . Dr . Hartmann -
Marburg hi <t eine rein akademisch « Vorlesung : „ Aristoteles
und Hegel " . Hegel nicht nur von Kant und Ficht « aus sehen ,
sondern in seinen inneren Kern hineinsteigen ! Der Zugang zu diesem
liegt nach Hartmanns Ansicht bei Aristoteles . In einer scharf -
immssenen Auseinandersetzung wurden die geheimen Fäden , die
beide Grgße im Innersten verbinden , aufgedeckt . Gewiß , es bedeutet
einen intellektuellen Genuß , in gleichsam spielender Weise die ganze
Begriff snomenklatur der Philofovhie an einem Thema sich abwickeln
zu sehen , wie bei dem letzten Redner , aber was hatten die viekn
. . gebildeten " Laien davon , die vor lauter Griechisch und Latein und
Begriffsturnen nicht zur Besinnung kamen ? Der Weil «, der Künstler¬
mensch , fand zu allen Zeiten für das Höchste und Tiellte , was ihn be-
weate . den einfachsten Ausdruck . Es wäre zu wünschen , daß un ' ere
Vhilosovhieprosessoren von heute dem Iormqeheimnis nach dieser
Seit « bin mehr nachlvörten und ein « Segnung erhielten , die dann
in ihren Reden und Büchern auch andern teilhaftig würde : dj - kas -
mische Grundkraft lebenzündender Sprache . £>. W.

kriminalistische Technik . Stets war es das Bestreben der Ver¬
brecherwelt . sich alle Hilfsmittel der modernen Technik nutzbar zu
machen . Die Kriminalisten imd Bolizeibebörden aber , denen dieses
Borrecht in erster Linie bätte zustehen müssen , wußten bisher nie
recht die Technik in den Dienst idres gefahrvollen Berufes zu ltellen .
Erst neuerdings ist darin ein Wandel eingetreten , und die Nntz —i -
oraane verschiedener Großstädte scheinen sich dazu entschlossen zu
l - aben , di ? Technik in erhöbtem Maße zur Vekämpkunq des Ver -
kreche - ium ? heranzvzicben . Den Anfana hat bekanntlich vor einiaer
. sseit die Berliner K r i m i n. o l p o l i z e i mit d- r Einführung
der Panzerwesten gemacht : wenn auch illfolae der hohen An -

■rtn « MM cm Stimmen erhaSen hat . Wenn sie etwas von Demwii
k r a t i e hören , denken sie nicht an Amerika , dort gibt es
keine . Nach Japan herrscht dort die ärgste Reaktion der Welt .
Der Redner verbreitet sich über die unglaublichen Zustände während
des Weltkrieges . Di « Agitation wird erschwert , weil Arbeiter aller
Länder der Welt dort zusammenströmen . Dazu kommt , daß die Ge -

werkschaftsbewegung dort entsetzlich reaktionär ist . Unsere Ge -

werkschaften bilden heute das Gefolge der Trusts . Obwohl ich
IS Jahre nicht in » Deutschland war , muß ich sa « n , daß die deutsche
Arbeiterklasse immer noch denselben Geist hat , daß sie immer noch in

der West führt . Der glänzendste Beweis ist mir der Kamps im

Ruhrgebiet . Die Kommunisten haben auch in Amerika die Partei
ruiniert . Zerstören können sie , aber nicht aufbauen . ( Lebhafte Zu -

rufe : Wie hier ! ) Das „ W e l t g e w i s s e n " scheint eingeschlafen zu
sein ; niemand kann und wird es wecken als die Internationale der

Arbeit . ( Stürmischer Beifall . )

ZNodigliani - Italien
teilt « in deutscher Sprache mit , daß er , obwohl Italiener , f r a n -

zösisch sprechen würde : Wir sind in Italien gezwungen , neue

Begeisterung für unsere Ideen von hier zu holen und mitzunehmen .
Seit drei Iahren hat sich in Italien vieles geändert . Wenn ich heute

zu Ihnen spreche , so fragt mich nicht , in wieviel Iahren in I : aüen

das Ende des Faschismus

fein wird . Das Proletariat hat schwer gekämpft und mutig « -
stritten . Daß man uns heute so verfolgt , ist di « Wut über unsere

Stellungnahme während des Krieges . Es ist nicht so leicht , die

Arbfttertlasse zum Sturze der Bourgeoisie aufzurufen . Sie als

Klaffe zu beseitigen , bedarf es des lan « n und zähen Aufbaues

innerhalb der Arbeiterklasse . Der Hamburger Kongreß hat nach
meiner Ansicht diese Lehren begriffen . Während auf früheren Kon¬

gressen erst die Theorie und nachher die Praxis kam . war es dies -

mal umgekehrt . Das ist gut so. Ein Kongreß der Arbeit erkla sie

darf nicht ein Philosophenkongreß sein , sondern er muß den Willen

zur Tat zeigen . So ist auch dieser Kongreß ein « große Hoffnung
für das italienische Proleiariat . Es wird die Zeit kommen , wo die

Kraft der arbeitenden Klassen stärker sein wird als die der Bour -

Die lleberifetzung der Rede durch Genossen Levi löst « stürm -
schen Beifall aus .

Moar - England
spricht im Namen der Unabhängigen Arbeiterpartei , die während
des Kri « « s fast restlos interniert war , weil sie die Teilnahme am

Kriege verweigerte . Er ist zum ersten Male in Deutschland und

freut sich aufrichtig über die Massenbewegung der deutschen Arbeiter .
Di « I . P . L. P . glaubt nicht und h' at ni « geglaubt , daß
der Fried ' « " von Versailles ein Friede fei . Sie glaubt
vielmehr , daß . wie alle Kriege Greuel sind , auch dieser Ver -

trag « in Greuel ist . So lange dieser Vertrag besteht , gibt e«
keine Rettung , weder für das deutsche , noch das internationale Pro -
letariat . Di « unabhängige Arbeiterpartei kämpft für Revision des

Vertrages . Di « Arbeiterklasse selbst hat aus dem Krieg « die Lehre

zu zielen :
Es kann kein Mensch Sozialist sein , der nicht ein Internationaler

Sozialist Ist .

( Stürmischer Beifall ! )
Als letzter Redner ergreist das Wort

Grumbach . Frankreich :
Ich entsinne mich , daß während des Krieges fast alle führenden

bürgerlichen Blätter der Welt den Satz enthielten : „ W' e der Krieg
auch ausfallen mag , ein Resultat wird «r sicher haben : „ Mit der
Arebiterintcrnationale wird es auf ewig zu Ende sein " . ( Lochen . )
Gewiß hat es in allen Ländern , tiefste Zwcisler ' an der Internationale
gegeben , daß wir uns alle die bange Frage vorlegten : Wird es

niöglich sein , uns über alle Abgründe hinweg die Hände Mi reichen ?
Wer die Geschichte kennt , wird sich entsinnen , daß der Krieg 1871 ,
der nur ein paar Monate dauerte , es fertiggebracht hatte , die Ir . ter -
nationale zu zerstören . 18 Jahre dauerte es , bis 1889 die Zweite
auferstand . Diesmal ist es Gott fei Dank schneller gegangen . Wollen
wir also nicht Selbstmord begehen , müssen wir

jeden Krieg verhindert .
Wenn es in Hamburg erst am dritten Tage zu einer gewissen Wärme
zwischen den deutschen und französischen Delegierten kam , trotz des
heißn Wunsches auf beiden Seiten zur Verständigung , so dürfen Sie
nicht vergessen , daß in Frankreich zehn Departements zerstört sind ,
daß di « Bewohner m Höhlen und Barocken hausen müssen , und das
fünf Jahre nach dem Kriege . Wir wissen aber auch , daß die Politik
Frankreichs die deutsche Bour « oisie stärkt . Dagegen kämpfen wir
im ei « nen Lande . Es gibt gegenwärtig

keine bessere Friedensgarantie als die Erhaltung der deutschen
Republik .

schaffungskosten beim Berliner Polizeipräsidium erst zwei derartige
Schutzwesten im Gebrauch sind , so haben sich diese doch schon manches -
mal bewährt , so erst kürzlich in einem Falle , wo es galt , den Schlupf -
wlnkel eines berüchtigten Raubmörders und Straßenräubers zu be -
setzen . — Eine ander « unzweifelhaft ebenso interessante wie nützliche
Erfindung auf dem kriminalistischen Gebiete ist die der Selen «
Signalanlage , mit der man gewissermaßen das Licht zum
Wächter macht . Das Selen , bekanntlich ein äußerst lichtempfindliches
Element , wird in Gestalt zweier Zellen in dem zu schützenden Raum
an zwei genau gegenüberliegenden Stellen in Verbindung mit zwei
Parabolspiegeln angebrocht . Sich automatisch ein - und ausschaltende
elektrische Lampen sorgen dafür , daß der ganze Raum von zwei
hellen Lichtstrahlen durchflutet wird , die von den beiden Spiegeln
aufgefangen werden . Macht nun eine Person den Versuch , die so
erleuchtete Räumlichkeit zu durchqueren , so wird ihr das unmöglich
sein , ohne irgendwie einmal in das . Feld der Lichtstrahlen zu « raren .
Di « leiseste Veränderung oder Erschütterung in diesem Felde pflanzt
sich aber auf dem Wege über die Parabolspiegel auf die lichtempfind -
lichen Selenzellen weiter , und diese wieder setzen eine Alarmanlage
in Tätigkeit . Auf diese Art kann man ganze Säle mit besonders wert -
vollem Inhalt vor dem Betreten durch Unberufene schützen , zumal
die Selenzellen auch bei vollem Tageslickst� — man braucht dann
gar keifte Lampen — reagieren . — Was würden einem aber Panzer .
westen und fein ausoeklügelte , kostbare Alarmanlagen nützen , wenn
doch dort , wo die Polizei benötigt wird , sie nicht zur Stelle ist ?
Dem soll jetzt in Berkin durch eine neue Polizeimeldeanlage
abgeholfen werden . Die ganze Anlage ist ähnlich wie die schon be -
stelzende Feucrmelderanloge gedacht . An den verschiedensten Der -
kehrspunkten der Stadt sollen Stand - oder auch Wandmelder
mit dazugehörigen Signallampen aufgestellt bzw . angebracht
werden . Die Einrichtung des Melders besteht aus einem Telephon
und einem Hcbelwerk , das in einer Zentrale eine Signalanlage in
Bewegung setzt . Umgekehrt können aber auch die Polizeibeamten
der Patrouillen und Posten von dieser Zeicktalstelle aus benachrichtigt
werden , dadurch , daß durch die auf dem Melder angebrachte Signal -
lamv « weithin sichtbare Morsezeichen gegeben werden . So wird man
in der Lage se : n. Polizeistreifen verschiedener Straßen aus einen
Punkt zu konzentrieren . Don der Einrichtuna , di ? in Berlin erst
verincksweise eingeführt wird , verspricht man sich einen großen Er »
folg , so daß ihr allgemeiner Ausbau bereits in Aussicht genommen ist .

Ter Pianift Heinrich Manrer und der Seiger JolesVSilivt '
geben a: n 20 m der Singakademie einen Sonatenabend mit Serkcir
von Sem oben . Sri - g und Richard Strantz .

Tie stadt . Bolkskonzerte de ? Berliner Sinfonie - ( Blüibner - )
�rch efterZ unier Leitung von Camilla Hildebrand finden Nati : 4- Juni .
Nene Welt . Hasenbeide , k>. Juni . Breuerei Friedrichshain . Km FriedrichShain .
6. Jum . KriegervcreinSbailS , CbausseeNr . 94 und 7. Juni , BIMbner - Saal ,
Lützawstr . 76 Besinn 8 Uhr . Eintritt 1000 Mark .

Polnnche radikale Künstler . Gemälde und Plaftike » von
�arnower und M. Sz�czuka - Warschau , werden attm crftcir Mate in

der Ium - NuStterlunq des Sturm . Potsdamer Strane 134 a fezeiat . Kerner
Gemälde und Plastiken deS ungarischen Expressionisten Aurel Bernatb ,
sowie Gemälde . Zeichnuugeu und Plaüiken von Lothar Schreher , rem
BauhauS zu Dernar .



die auf den Schultern der deutschen Arbeiterklaffe ruht . �Stürmischer
Keifall . ) Die Sozialisten werden in Deutschland als Verräter der
deutschen Interessen beschuldigt , in Frankreich umgekehrt . Es hat
jeder in seinem Lande zu arbeiten , daß die Arbeit der Genossen im
anderen Lande erleichtert wird .

Die Solidarität der französischen und deutschen Sozialdemokratie
soll uns verbinden wie ein « eiserne Klammer , innerhalb der Jnter -
nationale . Die Ruhrbesetzung betrachten wir als Völker -
- rechtsverletzung . Wenn der Hamburger Kongreß die Wacht
gehabt hätte , die Ihr in Deutschland hobt , und in Italien die Sozial -
demokratie so stark wie vor dem Faschismus , in England die Partei
nicht bloß Oppositions - , . sondern Regierungspartei gewesen wäre ,
dann hätten wir im wahrsten Sinne des Wortes in Hamburg den

Friedenskongreß gehabt . ( Stürmischer Beifall . )
Mit dem vom Sängerchor vorgetragenen Lied „ Tcnd Folefon "

und dem Gesang der Internationale erreichte die Kundgebung ihr
Ende .

Keine Klärung im Ruhrgebiet .
In einzelnen Ortschaften des Ruhrgebiets ist es auch in der

Zeit zwischen Sonnabend und Montag zu Ausschreitungen ge -
kommen , jedoch läßt sich feststellen , daß eine V e r s ch l i m m e -

rung der Lage nicht eingetreten ist . Es wird sehr
viel davon abhängen , ob die Berliner Berhandlun -
gen zwischen den Deputationen aus dem Ruhrgcbiet und der

Reichsregierung zu einem schnellen Resultat führen . Kein

vernünftiger Mensch kann leugnen , daß die Arbeiter an der

Ruhr in eine Notlage geraten sind . Gelingt es der Regierung ,
die berechtigten Forderungen der Arbeiterschaft zu erfüllen , so
ist damit der Hauptgrund fiir die Ilnruhequelle genommen .

Die Tatsache der Lohnverhandlungen in Berlin beweist ,

daß man sich auch an amtlicher Stelle davon überzeugt hat ,

daß die Lebenshaltung der im Abwehrkampf stehenden
Arbeiter an der Ruhr eine vollkommen ungenügende ist . Die

bürgerliche Rechtspresse stellt sich aber auch weiter diesen Er -

scheinungen gegenüber blind . Für sie ist und bleibt die K o m -

m u n i st i s ch e P a r t e i die allein schuldige an der Bewegung
und sie greift , wie die „ Deutsche Tageszeitung " und die

. „ Deutsche Zeitung " zu dem desvaraten Mittel , emen Bericht
des „ Vorwärts " aus dem Ruhrgebiet , in dem davon gesprochen
wurde , daß die Kommunisten die Notlage an der Ruhr sür ihre

Zwecks ausbeuten , als Beweis dafür zu mißbrauchen , daß die

K o m m u n i st i fch e Partei als solche hinter der bewaff¬
neten Aktion steht . Wir empfehlen diesen Herren , die der

Anblick eines roten Tuches unrettbar in Angstzustände zu ver -

setzen scheint , sich etwas genauer mit dem Zentralorgan der

Kommunistischen Partei , der „ Roten F a h n e" , zu beschäf -
tigen . In der Sonntagaüsgabe des Blattes heißt es z. B. :

„Gleichzeittg rufen wir den Arbeitern im Ruhrgebiet noch einmal

zu : Niemals habt Ihr Euch in einer größeren Gefahr befunden als

jetzt . Geht nicht hinaus über den Rahmen des friedlichen Streits .

Sonst werdet Ihr niedergeschlagen von der deutschen Reichswehr wie

von den französischen Truppen . Größte Wachsamkeit gegen die

Faschisten ! Weicht dem Kamps mit ihnen aus , denn man will Euch

in eine Falle locken . Seid solidarisch im Streite ! "

In derselben Nummer wird das Chemnitzer Organ der

Partei , der „ Kämpfer " , von der Zentralleitung heruntergeputzt .
weil es die Ausschreitungen an der Ruhr als den Beginn des

Machtkampfes der Arbeiterschaft bezeichnete . Die Zentral -

l - itung der KPD . schreibt dem „ Kämpfer " folgendes ins Stom -

buch :
Wir muffen diese Einstellung als grobe Entgleisung be -

zeichnen , die den von der Zentrale gegebenen Direkiiven ebenso schroff

wiederspricht , wie ffe aus die tatsächliche Lage paßt wie die Faust

aufs Auge . . . . Wir weisen deshalb dies « grobe Entgleisung und

vollständige Verkennung der Situation durch das Chemnitzer Partei -

blatt mit aller Schärfe zurück . "

Wenn die Herren von der Rechten trotz dieser entgegen -

gesetzten Einstellung der Kommunistischen Parteileitung fort -

fahren , die Leitung der Aufruhrbewcgung im Ruhrgebiet der
'

Kommunistischen Partei zuzuschreiben , so verleitet das zu der

Annahme , daß man bei den Völkischen wieder einmal einen

Kommunistenputsch nötig hat .
« Auch bei dieser Gelegenheit muß festgestellt werden , daß

das amtliche Wolffche Telegraphenbureau feine Aufgabe einer

objektiven Berichterstattung rollkommen verkennt . Wenn es in

einem Härder Telegramme heißt :
„ Aeußerlich sahen heute , am 28. d. Alis . . Gelsenkirchcn und das

mittlere Industriegebiet wie im tiefften Frieden aus , aber es ist kein

Zweifel , daß der heutige Wonlag der Höhepunkt dafür sein wird ,

was Kommunistenterror und kommunistische Willkür auszurichten in

der Lage sein werden . "

So kan man diese Art von Berichte nur als stilistisch und

inhaltlich gleich skandalös bezeichnen

UeberfäUe unö Kämpfe .
Dortmund . 27 . Run . ( Eig . Drahtbericht . ) 3n Dortmund

wurde am Sonnobeud nachmittag ein von Hörde kommendes , mit

Polizeimanuschaften besetztes Auto von den Aufrühren ,

aus Häusern , Höfen usw . übersollen , beschossen und mit Hand -

granaten beworfen . Dabei wurde ein Polizeioberwacht -

meister getötet , einer durch zwei Longenschüsse und sechs andere

durch sonstige Derlctzu . MN schwer verwundet . Zwei zur hilse an¬

rückende Autos wurden gleichfalls in ähnlicher Weife übersallen .

Die an dem Ueberfall Beteiligten waren mit den modernsten

Feuerwaffen , besonders Handgranaten , ausgerüstet . Ein für Sonn -

obendnacht allgemeiner Angriff gegen die Polizei unterblieb , trotz

zum Test bereitgestellter Hundertschaften , anscheinend wegen Rntst -

eintresfens oller ansgebotenea Ausrührer . Zn Gelsenkirchen ist die

Lage unverändert .

Die christlichen Sewertschafteu haben am Sonntag

ihren Austritt aus den hier auf gewerkschaftlicher Srnndlagc

gebildeten Stcherheitswehren erklärt .
Zm Laufe des Sonnabend hoben mehrere hundert Wann

starke Landen die Zeche . Konsolidation " stillgelegt . Aus der Zeche

„ Rhein - Elbe " haben die Aufrührer aus Grund eines von der Sicher¬

heitswehr unterschriebenen Requifltionsscheines Lastkraft -

wagen beschlagnahmt . Zm Landkreis Gelseukirchen ist

es ruhig . E » werden starke Zusammenstehungen aufrührerischer
Elemente noch wanne gemeldet .

In Bochum gelang es am Sounabendabend der von den

Aufrührern belagerten Feuerwehr , durch einen Avssell die Ruhe -

störer zurückzudrängeu . Die Feuerwehr ist hier im allge¬

meinen Herr der Lage . Bei Sonnlagmorgen stattfindenden
Ansammlongen aus dem Warktplah wurde ein dem Selbstschuh an¬

gehörender Stadtsekrelär namens Blum von den Ansrührern

hinterrücks erschossen , eine weitere Person schwer verletzt . Die

Täter sollen von den Franzosen verhastet worden sein . Zu

Herne ist es zu neuen Unruhen nicht gekommen . Aus Hörde

und dem Landkreise liegen keine Weldungen über neue . Unruhen

vor . 3n h a t t i n g e n ist es ruhig . Die in der Gemeinde Sfiepel

belegenen Zechen sind , da die Uotfiandsarbeiten verweigert werden .

ft » Gefahr zu ersaufe «. Zu W i t t e u sind bei deu Unruhen am

Sonnabend etwa zehn Ausrührer schwer verletzt
worden .

Bochum , 27. Mai . ( WTB . ) Gestern abend kam es hier wieder

zu größeren Unruhen . Die Demonstranten zogen zum Stadtpark
und . drangen in die Villa eines Kaufmanns ein , den sie mit -

nahmen . Die zu Hilf « gerufene Feuerwehr befreit « den Ge -

fangenen und vertrieb die Unruhestifter , wobei es Tote und Ver -
wundet « gab . Bei einer Razzia durch chis Feuerwehr wurden
100 Gefangene eingebracht , die zumeist mit Revolvern und
Karabinern bewaffnet waren . In der Nacht kam es zu einem

Zusammenstoß in der Rattstrahe , wobei einige Personen verwundet
wurden . Früh gegen ö Uhr wurden die Posten der Feuerwehr
von einer Eisenbahnbrücke aus mit Gewehren beschossen . E i n

Feuerwehrmann wurde dabei durch «inen Kopfichuß g e -
tötet und zwei schwer verwundet , einer von ihnen
liegt im Sterben . Im Innern der Stadt ist die Feuerwehr Herr
der Lage . An den Eingängen der Stadt stehen rote Wachen ,
die die Straßenbahnwagen und Autos anhalten und die Insaffen
auf Waffen untersuchen . Seit gestern früh sind in den Kranken -

Häusern weitere 4 T o t « und 30 Verwundete eingeliefert
worden . Die Bcrrmmdeten schweben zum Teil in Lebensgefahr .

lem « SomWWe WMjSWll M- Betlii

ZSNWWWe MeiÄM ( SM. )
_

Am Montag , den 28 . Mai , abends 7 Uhr , in
der Aula der Schule Weinweisterstrahe IS/17

Es werden sprechen :
Koos Voirink , Holland ; Karl Hovberg ,
Schweden ; Felix Skontaga , Tschecho¬

slowakei ; Johann Herz , Oesterreich , und
M . Khundadze , Georgien .

Gegen die internationale Reaktion , für

den internationalen Klassenkampf !

Tas Mitgliedsbuch ist als Ausweis mitzubringen .

Genossen erscheint in Massen .

Außerordentlich schwer wird es empfunden , daß der Fernsprech -
betrieb , der seit Monaten von den Franzosen gesperrt ist , auch
jetzt nicht freigegeben wird .

tzinausgefthobene Seratungen .
Die für den gestrigen Sonntag geplante franko - belgische

Reparationsbesprechung mußte ausfallen , weil der belgische
Ministerpräsident I a s p a r am Kehlkopf operiert wurde . Das
soll gut abgelaufen sein , od die Besprechung nächstens statt -
findet , erscheint jedoch noch zweifelhaft :

Die polnische Krise .
Warschau , 28 . Wal . ( Eca . ) Der Staatspräsident beauftragte

den Borsitzsndea der polnischen Bolkspartel Wltos mit der ka -

binettsbildung . Nachdem eine Sitzung der Fraktion der Volks -

parte ! siattgefunden hatte , nahm Wltos den Auftrag an .
Die Ministerliste wird wahrscheinlich morgen fertiggestellt sein .

Warschau . 28. Mai . ( TA. ) Da Rcchtsblock und Witospartei ,
nach Absplitteruag der Oppositionsgruppe vombski von der Wltos -

partei , nur über eine sehr geringe Mehrheit verfügen , sind Be¬

mühungen im Gange , die nationale Arbeiterportei noch

sür die Teilnahme an der Regierung zu gewinnen . Man will ihr
zwei Ministersitze überlaffen . Falls ihr Beitritt nicht erfolgt , will
Wiios dennoch schon heute oder morgen dem Staalspräsidenten die

neue Minlsterliste vorlegen . Das Kabinett soll sich dann noch im

Lause dieser Woche dem Sejm vorstellen .
Die Annahm « des Mißtrauensvotums gegen das Kabinett des

Generals Sikorjki , die zu seinem Rücktritt führte , ist mit der Re -

kordmehrheit von 279 gegen 18 Stimmen erfolgt . Die vorher ge -
Haltens Rede Sikoskis scheint besonders darauf gestimmt gewesen
sein , die ' Gunst der zürnenden Uobernattonvlisten zu gewinnen , was

ihm aber so wenig gelungen ist , als dem größten Teil der Linken
bei der Stange zu halten .

Mtt dieser Lbstmmung beanttagten die Sozialisten , der Sejm
möge erklären , daß die nationalistischen Parteien durch
ihre für Polen schädliche Tätigkeit das moralische Recht ver -
l o r e n hätten , an der Neubildung des Kabinetts mit tätig zu sein .
Diese Resolution wurde zwar abgelehnt , aber nur mit 210 gegen
182 Stimmen — ein weiterer Teil der Linken igid die Ab¬

geordneten der nationalen Minderheiten hatten sich natürlich der

gegen die Nationalisten gerichteten Resolution owgeschloffen .

Rußland « Fischereikonflikke . Zwei norwegische Fisch -
dampfer , die ohne Erlaubnis der russischen Regierung an der

lappländischen Küste fischten , wurden von den Russen b e s ch l a g >

nahmt . — Die Schuld an diesem Konflikt ttisst also nicht Rußland .

Devisenkurse .

Der Majsenpretest öer Meter .
Die gestrige Demonstration der Mieterorganisation Graz

Berlins im Lustzarten nahm einen würdigen Verlauf und gestattete
sich zu einer eindrucksvollen Kundgebung gegen die Art
der Ausführung des Reichsmietengesetzes . Trotz ungünstiger Witte »

rung und des zeitweise einsetzenden heftigen Regens überttaf die Be -
teiligung die gehegten Erwartungen . Sie zeugte von dem gewal -
tigen Interesse für eine erwünschte Verbesserung der Ausführung
dieses sozialen Gesetzes . Es sprachen acht Redner zu den oustnor -
schierten Volksmassen , unter diesen von den Stufen des Domes aus
die Genoffen G. D z i e y k und Glaser . In beredten Worten und
unter stürmischem Beifall erhoben sie gegen die Art der
Ausführung des Gesetzes schärfsten Protest . Unter
brausenden Zustimmungstufen wurde folgende , von den Rednern
verlesene Entschließung angenommen :

„ Die am 27. Mai 1923 im Berliner Lustgarten in großen
Massen versammelten Mieter erheben schärfften Protest gezen die
Art der Ausführung des Reichsmietengesetzes in Preußen , insbe -
sondere dagegen , daß die vom Minffter für Bolkswohlstrhrt jeweilig
festgesetzten Höchstsätze vielfach ohne jede sachliche Prüfung
durch die Gemeindebehörde und ohne Nachprüfung ihrer Notwen » .
digkeit durch die Konrmunolaerffichtsbehörde als Normalsätze fest -
gesetzt werden . Die Verwaltungskosten steigen ins Ungsmeffene
auch dort , wo die Mister die Treppen und Flur « reinigen , und
Instandsetzungen unterbleiben fast allenthalten ttotz der starken
Steigerung der Zuschläge . Die Anhörung der Mietervertreter ist
zu einer bloßen Förmlichkeit geworden , well sie den Behörden
unbequem ist : zum Teil ist sie ganz unterblieben .

Die Versammelten fordern� daß die sinngemäße Anwendung
des Reichsmietengesetzes gegenüber den Sabotageversuchen des
Hausbesttzes in stärkerem Maße als ' bisher gesichert wird . Ins -
besondere fordern sie : 1. daß von der Friedensmiete alle Bsttägs

�abgerechnet werden , die für Nebenleistungen darin enthalten
waren : 2. daß dl « Festsetzung des Zuschlages für Zinssteigevung
unbedingt auf Grund der Durchfchnittsberechnung an den söge -
nannten Typenhäusern erfolgt : 3. daß bei der Festsetzung der
Venwaltunaskosten dem Umstand Rechnung gettagen wird , daß
der Hmisbesrtz eine Kapitalanlag « und kein . « Erwerbsquelle ist :
4. daß ' bei der Umlegung der Betriebskosten die Fsuerversichs -
rungsbeträge nur bis zur Höhe des zur Vermögenssteuer veran -
lagten Grundstückswertes auferlegt werden : S. daß all « Wah -
nungsrnstandsetzungen wieder dein Vermieter auferlegt werden :
6. daß die Ausführung der notwendigen Jnstandfetzungsarbeiten
in stärkerem Maße als bisher gesichert wird , namentlich , daß die
Bebörden von den ihnen durch das Gesetz gewährten Befugnisse
m stärkerem Maße als bisher Gebrauch machen : 7. daß der Aus -
gleichsfonds und die Hauskonten eingerichtet werden : 8. daß das
Mitwirkungs - und Kontrollrecht der Mietervertretung en nicht län -
per sabotiert , sondern gesichert wird : 9. daß nicht allmonatlich neue
Mietzinserhöhungen beschlossen und überdies , erst rm letzten
Augenblick veröffentlicht werden .

Es wird erwartet , daß der Herr Minister für Dolkswohlfahrt
die Ausführungsverordnung zum Reichsmietengesetz sofort einer
Nachprüfung unterzieht und die Forderungen des Preußischen
Landesverbandes im Bunde Deutscher Mietervereine berück¬
sichtigt . "

Damit war die imposante Demonstration beendet . Die Massen
formierten sich wieder zu Zügen , um nach ihren Sammelplätzen
zurück . zumarschieren . wo sie sich auflösten .

Drei neue Spiel - und Sportplätze .
Dem . Sp ! elplatz - W« rbetag am gestrigen Sonntag war das

Wetter nicht sonderlich günstig , und mehrfach störte Regen die ein -
zelnen Veranstaltungen . Außerdem hatte der auf dem Bannmeilen -
gesetz beruhende Einspruch des Reichsinnenministers die geplante
groß « Kundgebung auf dem Königsplatz verhindert . Der Kernpunkt
der Beranstaltung war die Eröffnung dreier neuer Sport -
und Erholungsstätten : des Sportplatzes T i e r g a rit e n ,
des Sportplatzes Scharnweberstraße in Reinickendorf und des
großartigen Volksparkes Jungfernheide , alle entstanden und
erwachsen ans der Initiative des Oberbürgermeisters Böß . Im
Mittelpunkt des Nachmittogsprogramms stand die feierliche Eröff -
nung des Sportplatzes Tiergarten , den Oberbürgermeister Böß
selbst der Bevölkerung mit einer Rede übergab , der folgendes zu ent -
nehmen ist :

Es ist meine vorzüglichste Pflicht , allen denen heute zu danken ,
die begriffen haben , daß es sich um unsere Zukunft , um eine Wieder -
aufbauarbeit handelt , wie keine andere in dieser Zeit . Es waren
unsere Bürger , alle Teil « unserer Bürgerschaft , die sich zusammen -
getan haben , wie auch Industrielle , Finänzleute , Arbeiter , Angestellte ,
Beamte des werktätigen Volkes . Alles wollte vorwärts , immer vor -
wärts , um dem Körper die selbständigen Bedingungen zu bringen ,
die wir brauchen , um mitzuwirken am Aufbau unseres Volkes .
Hier danke ich ganz besonders der Staatsregicrung und ihren Mit -
gliedern . Heute ist der Sportplatz Tiergarten , den wir
immer schon gewollt , aber nie erreicht haben , wahr
geworden . Unsere Arbeit gilt hier der Volkskrast und unserer
Jugend : unsere Jugend soll die Kräfte wiederfinden , die sie braucht ,
um dem Baterland die Kräfte wieder zu ersetzen für «ine bessere Zu -
kunft . Dieser Platz sei aber auch ein Denkmal für die Kraft und
Schaffensfreude der Berliner Bevölkerung in einer Zeit schwerstet
Rot , aber auch ein Denkmal der Einigkeit des neuen Berlin . "

Die Eröffnung des Volksparks I u n g f er n h e ! d e
ging bei unerwartet schönem Wetter in den Abendstunden vor sich.
Riesige Menschenmengen bewegten sich auf dem Tegeler Weg und
aus der . Zugonqsstraßen . Der ne » geschaffene " See und der
stühlingsgriine Eichenschlag der Iungfernheide waren von Tausenden
von Zuschauern umlagert Bürgermeister Scholz ( Charlottenburg )
mit Dcrttetern des Bezirksamtes empfing die Gäste , und zwar den
Oberpräsidenten Dr . Maier , Oberbürgermeister Böß mit dem Stadt -
verordnetenvorsteher Dr . Caspar, . Bürgermeister Ritter und zahl -
reiche Bertteter der städtischen Behörden . Auch hier ergriff Ober »
bürgcrmeister Böß das Wort , zu einer Ansprache . Auch die Er -
öffnung des Sportplatzes Scharnweberstraße nahm
ihren programmäßigen Verlauf in Gegenwart des Oberbürger -
Meisters Böß . Die neuen Bauten und Anlagen , über denen Flaggen
in den Reichs - und Sdadtfarben flatterten , wurden von den Be -
suchern mit freudigem Interesse begrüßt .

Feuer in der Charits .
In der Nacht zum Sonntag wurde die 4. Kompagnie mtt dem

13. Löschzuge nach der Charite gerufen . Als ffe dort eintraf , stand
der Dach stuhl der Ohrenklinik neben dem Röntgen -
Laboratorium gegenüber der Tierärztlichen Hochschule und
der Dleubau Luisenstraß « 12 in Flammen . Da die Türen iest
verschlossen waren , muhten aus der «inen Seite des Dachstuhls län -

ger « Schlauchleitungen gelegt werden . Der Angriff konnte dann von
beiden Seiten wirksam durchgeführt , direkt gegen den Brandherd
gerichtet werden . Es gelang , die Flammen nach zweistün -
diger Tätigkeit , kurz nach 1 Uhr . auf den Dachswhl zu be-
schränken . Eine Brandwache blieb zurück . Di « Kranken blieben
ruhig . Wie das Feuer ausgekommen fft , steht noch nicht sest , man
vermutet Kurzschluß oder Unvorsichtigkeit . Fast gleich -
zeitig wurde dieselbe Kompagnie nach der Friedrichstraße 100 , an
der Weidendammer Brücke , alarmiert . Es handelte sich um eine

mißbräuchliche Benutzung des Feuermelders und
konnte der Täter der Polizei übergeben werden . '

Mittelfeuer wurde am Sonntog abend in der 11. Stunde vom
Walhalla - Theater , Wembergsweg 19/20 , gemeldet . Als die Feuer -
wehr dort mit sechs Löschzügen eintraf , stellte es sich heraus , daß
nebenan in den . ,Skala - Lichtspielen " Filme . im Vor '
führungsraum in Brand geraten waren . Dos Personal
hatte unverzüglich alle Ausgänge geöffnet und die anwesenden Gäste
gebeten , ruhig und besannen das Theater zu verloffen . Dieser Bitte
war das Publikum nachgekommen , wodurch jede Panik ver -
mied « » wurde ,



Jür Ruhr und Rhein .
T « r Begrüßungsabend für die auswärtigen Delegierten , die

anläßlich des 7. Bundestages der Reichsvereinigung
ehem . Kriegsgefangener nach Berlin gekommen waren ,
gestaltete sich in den Kammerfäfen zu einer mächtigen Kund -

gebung für Ruhr und Rhein . Aus den Begrüßungs -
warten des l . Bundesvorsitzenden und Dorsitzenden der Arbeits -

gemeinfchast Groß - Berlin , Gen . Erwin Barfanti , entnahm
man , daß die ehemaligen Kriegsgefangenen ihre Fürsorge jetzt
namentlich den Rhein - und Ruhrgefangenen zuwenden wollen .
Die Reichsregierung wurde gebeten , sich an eine neutrale Macht
zu wenden , damit den Gefangenen in den Gefängnissen nicht noch
mehr Unrecht geschehe , wie ihnen bisher schon geschehen ist . Die
RCK . hat auch ein offenes Ohr bei Reichs - und Staatsregierung
gefunden . Minister S e v e r i n g sagt « ein « zentrale Erfassung der

Gefangenen zu , und Reichskanzler C u n o versprach auch , im
Sinne der ehemaligen Kriegsgefangenen zu wirken . Der Redner
forderte dann alle auf , einzutreten für « in freies Deutsch -
land , für « ine frei « Republik . Ein Redner ans dem
Ruhrgebiet , das jetzt das Opfer des französischen Militarismus ge >
worden ist , mußte vorsichtshalber als Namenloser sprechen .
Er betont «, man habe nach dem Waffenstillstand den festen Willen

zur ehrlichen , positiven Wiederaufbauarbeit gehabt . Die ehe -
maligen Kriegsgefangenen glauben den Lockungen der Fran -
zcsen nicht . Ein zweiter Redner sprach als Delegiertsr des
rlMnifch - besetzten Gebiets . Er betont «, daß es nicht der Stimme
der Regierung bedurft « , um den Widerstand des Bolkes zu ent -
fachen . Wir wissen , wie der Kumpel in der Grube gefchustet hat ,
mehr konnte er körperlich nicht leisten . Eine derartig tüchtige
Arbeiterschaft gehorcht nicht irgendeinem Kommando , die tut nur
das , was ihr Gewisisn und Intelligenz vorschreiben . Jede Waffe
wird wirkimgslos , wenn sie « inen Luftstoß führt , llnsern kühlen
Kopf kann man uns nicht nehmen . Die größten Heere werden
machtlos , wenn sie keinen Gegner haben . Freiherr
v. Lersner ( Potsdam ) dankt « der Ruhr - und Rheinbeoölke -
rung und forderte auf , einzutreten für ein freies Deutschland , für
eine freie Republik .

Die Gebühr für die ZNüllbcseikigung in den Gebietsteilen der
Statu Berlin ist für den Monat Juni auf Grund der Betriebsdaten

' im Monat April für die acht Bszirksbetrieb « und den Betrieb der
Berliner Müllabfuhr - Attien - Gesellschaft errechnet worden und be -
trägt 210 Proz . vom Gebäudesteuernutzungswert . Die Stadt -
verordnetenversamnilung ist in einer Dringlichteitsvorlage um Zu -
ftimmung ersucht worden .

Der deulsche Dolksgesaugverein Wien und Umgebung hat heute
vormittag wenige Mnuten nach 10 Uhr vom Lehrter Bahnhof die
Weiterreise nach Bremen angetreten . Zum Abschied Hot -
ten sich u. a. der österreichische Gesandte Dr . Riedl , Reichstagspräki -
dcnt L ö b « und ein « große Menge von alten und neuen Freunden
eingestellt . Nachdem die Wiener Gäste noch einige Volkslieder zum
Vortrag gebracht , hatten , setzte sich der Zug in Bewegung .

Zu den Meldungen über das Schloß nnd den park Nieder -
schönhausen teilt der Magistrat mit , daß seit Jahren schon Ber »
Handlungen mit der Krongutverwaltung bestehen , betreffend Heber «
lassung deS Schlosses und deS Parkes . Eine Verständigung
ist bisher nicht zustandegekommcn . da jegliche
Mittel zur Herstellung des stark verwilderten
Grundstückes fehlten . Es liegt jedoch die Annahmd vor ,
daß das Gebäude und der Park der Stadt Berlin erhalten bleiben ;
jedenfalls ist an die Errichtung eines Sanatoriums zurzeit » och
nicht zu denken .

Oeffentliche Kundgebung für das „ Arbeitende PalSstiua « . An -
läßlich de ? WcrbemonaiS für das „Arbeitende Palästina ' findet Montag ,
den 23. Mai , abends 7' / , Uhr , im LehrervereinShauS , Alextmderstr . 41, eine
öffentliche Kundgebung statt . Redner die Genoffcn : S. K a b l a n S k i ,B. Locker , S. Rubaschow lvom Weltverband Poalc Zion ) sowie
Vertreter der internationalen sozialistischen Parteien .

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend . Vielfach heiter , am Tage etwa » wärmer .

aber noch veränderlich bei schwachen , vorherrschend nordwestlichen Winden .
Keine erheblichen Niederschläge .

Groß - Serliner parteinachrichtea .
Achtung , Zrugsozialist - u! Wir b- uiligm UNS geschloffen an der Iuter -

nat,lonalen Kundgebung der EoziaUstischeu Arbeiterjugend .
S. Kreta , Friedrlchehaw : Freie Echulgemeind - 1 Dienstag , den 20. Mai . 7z» Uhr,

in den „Prachtlälcn des Ostens " Mandoltnenlonzert unter Mitwirluug de«
MSnnerchor , Fricdrichshain . Eintrittskarten a 900 M. find noch bei den
Funktionären und an der Abendkasse erhSlllich . — Uebersthuß dient der freien
Schulbewegung .

Frauenveranstaltuugen heule , Montag , den 28 . Mai .
82. Abt , Steglitz : » Uhr de! Thiel , Albrecht - , Ecke RingstraO «. Fortsetzung deo. . . .

�
7Vj Uhr. Schul « Berliner Str . 31, Bortrag de«

Referat « der Genossin Roscnderg .
104. Abt. , Nicderschäncweidc : "

Genossen Stadtrat Kißner .

5ugenüveranftaltungea .
Achtung ! Alle Abteilung «veranstaltungen f- lleu am Di« Adleflimgeie kounvan

geschloffen zur Internationalen Kundgebung . ~ - - - -- " "Der Bezirksvorstand .

Sterbetafel
der Groß - Berliner Parteiorganisation .

128. Abt . Panlow . Die Genosfin Franziska Totzeck ist »ersiorben . Einäscherung
morgen Dienstag , mittag « 12Vj Uhr, im Krematorium , Gerichisteatze .

Sport .
Rennen zu Ruhlebe « am Sonntag , den 27 . Mai .

1. Rennen : 1. M. KuhnteS Jason fr . ( Knöpnadel ) , 2. Mädel , 3.
Czorna . Tot . : 35, Pl . : 18, 20, 74. Wette »: 3: 1, 4: 1. 15: 1. Ferner liefen :
Sirene I, Lumpi , Eischen , Abdullah , Stlver , Pollux , Frieda Bingen , Willtür .
Povtrefina , M. P. , Wilhelmina , Kriegsminister , Senie , Cypreffe II , Ludmill I ,
Markstein , Francisco .

2. Rennen : 1. D. Jürgens Eilzug ( Bes. ) , 2. Brilon , 3. Dünkirchen .
Tot . 32, Pl . : 15, 14, 37. Wetten : 3: 1, 2: 1, 8. 1. Ferner Uesen : Barometer ,
Durchbruch , Wassander , Film , Mertronh , Nebel , JalluS , Edinharv , Berthold ,
Paul !Ö. , Frühaus , Hartenfels .

1 3. Rennen : I . E. Blor ' Z ErSknann sPIngius ) , 2. Aurel , 8. FiSIuS .
Tot . : 45. Pl . 15. 15. 38. Wetten : 4: 1 2l/, ; l 20: 1. Ferner Uesen : Taidun I ,
Flora Bingen , Clemalis blau , Fritbjos I. Teuselsbart , Agi .

4. Rennen : 1. Stall Angerboss M a r y H. ( Weivmüller ) , 2. Floren¬
tiner , 3. Jeffries jr . Tot . : 24, Pl . : 12,13,33 . Welten : 2: 1, pari , 15: 1. Ferner
Uesen : Prinz Mogowan . Harry W. , Prinzeß Fortuna , Koronna , Pechsackel
( angehalten ) . Bergschwalbe ( angehalten ) .

5. R e n n e n : 1. Gestüt Dersenews Bessie Worthbh ( I . MMS) .
2. Libanon , 3. Allenstein . Tot . : 38. Pl . : 18. 51. 22. Weilen : 2>,, : 1, 15: 1.
Ferner liefen : Flott . Pique , Araber , Frundsberg , Orocylan , Peter I , Mar -
schall Hindenburg , Palmeitd Watt ? , ( O. W. ) .

si. Rennen : 1. Adamkiewicz ' T r u e Fox ( Rogowski ) , 2. Aktorie ,
3. Fasner J. Tot . : 72, Pl . : 26,67,42 . Weiten : 3: 1,5 : 1,4 : 1. Ferner Uesen :
Allda , MocunS , Dr . Lew jr . , Midas 1, Zukimst . Lump , Mac Gregor , Lenz l ,
Morfner , Lady Betaurist , Larisari , Erich l , Unheil , Kronprinz I , Axworthy jr . ,
Turbinellus , Heiderann , Exzellenz , Hartstein , Prinz Kuckuck, Bingen jr . ,
Schlips .

7, Rennen : 1. Gestüt TmiskirchenS ?I m a z o n k a ( Weiß) , 2. Stella
Harf , 3, Natha IV . Tot . : 33, PI . : 16, 30,23 . Wetten : 3: 1. 3>/, : l , 5: 1.
Ferner Uescu : Ballonkönigin . Maikönigin I , Minz , Johanniskäfer , Bella
Dawsom , Blauwelse , Gawein , Wasserfall , Baron Zoo .

8. R e n n e n : 1. M. Liffaus Manfred ( Grube ) , 2. Mariechen ü ,
3. Boby . Tot . : 3l , Pl . : 17, 75, 20. Wetten : 2: 1, 6: 1, 4: 1. Ferner liefen :
Verdun , Leichtsinn , Ehrengabe , Handfest , Ackelei D, Durchbrach , Flieger l ,
Barde , Joses , Gudrun II .

'
_ _

_ _
Rennen auf der Oltzmpia - Baftn . Resnllate : Großer Brennabor -

Preis mit Webrsttzsührung : 1. Lauf über 10 Kilometer : 1. Schräge , 13 Min ,
23,2 Sek. ; 2, A. ' Huschle , ' / , Länge zurück : 3. Abcrger , 5 Meter zurück .
2. Lauf über 20 Kilometer : A. Huschle , 28 Min . 02 Sek . ; 2. Aberger , 15
Meter zurück : 3. Schräge , 1200 Meter zurück . Klaffeuient : 1. A. Huschke ,
3 Punkte : 2. Schräge , 4 Punkte : 3 Werger , 5 Punkte . Preis von ' Bran¬
denburg , Vicrsiher - BersolgungZreunen , über 10 Runden : Techmer —Geisdorf
—Stich , Huschke —Packebusch holen Sennecke —Krüger —Kendelbacher —Hiepel
in 3 Min . 5,2 Sek , nach 2100 Meter ei «. Zweisitzer - Prämiensahren über
20 Runden : l . Techmer — Packebusch ; L. Häusler —Krahner : 3, Müller —
Tetzlaw . Fünlsitzer - Rekordfahren über 2 Stunden : Häusler —Behrendt —
Krahner — v. Natzmer — Mantheh . 1t Min . 19,7 Sek . 5 mal 20 Kilometer -
Rennen hinter Motor , 1. Lauf : 1. Müller , 17 Min . 42,3 Sek . 2. Stellbrink .
90 SAeter zurück : 3. JuughanS , 110 Meter zurück ; 4. Sturm , 190 Meier
zurück ; q. Tietz . 310 Meter zurück , 2. Laus : 1. Müller , 17 Min . 34,4 Sek . ;
2. Sturm , 60 Meter zurück ; 3, Stellbrmk , 270 Meter zurück ; 4. Jmigbans
393 Meter zurück 3. Laut : 1. Stellbrtnk , 17 Min . 36,2 Sek . ; 2. Stnrm ,
30 Meter zurück : 3. Müller , 290 Meter zurück ; 4. Junghans , 370 Meter
zurück ; 5. Tietz . am' gegOen . 4. Laus : 1. Stellbrink , 17 . Min. 45,1 Sek . ;
2. JunghanS , 10 Meter zurück ; 3. Tietz , 620 Meter zurück : 4. Müller ,
5080 Meter zurück ; Sturm gestürzt . S. Lauf : 1. Stellbrink , 16 Min . 51,4 Sek ,
2. Müller , 40 Meter zurück ; 3. JunghanS , 390 Meter zurück ; 4. Tietz ,
ausgegeben . Klaffement : 1. Stellbrink , 8 Punkte , 2. Müller , 11 Punkte ,
3. JunghanS , 16 Punlre , 4. Sturm , 18 Punkte , 5. Tietz . 22 Punkte ,

OeVerWhQjwbewegung
Keine Geheimniskrämerei «

Die . Rote Fuhne * brachte am Donnerstag eine Notiz : Wie

Regierung und Gewerkschaftsführer das Lohnniveau . stützten " . In
Nr . 289 des . Vorwärts " vom Freitag morgen gingen wir darauf
ei », indem wir die „llnttfltze Gehetinntsttämerei " im Reichsarbeits -
mimsterium bezüglich der vertrauSchen Bchandlmig um Schieds¬
sprüchen kritisierten . Im gegebene » Falle handelte es sich um «ine

Lohnregeluuq für die Tabakarbeiter . Da das genannte Blatt aus
einem Rundschreiben des Derbandsvorftandes der Tabatarbeiter an
die Vertrauensleute des Verbandes die Stelle zitierte : . es wird

daher auch im . Tabak - Arbeiter " nichts über

diese Löhne veröffentlicht werden " , nahmen wir

an , der �iabat - Arbeiter " habe tatsächlich nichts darüber ver¬

öffentlicht .
In Wirklichkeit hat der . T a b v k- Ar b e. it er "

, das Organ
des Deutschen Tabakorbeiterverbcmdes , in feiner Nr . 19 vom 12. Mai
1S2Z das Ergebnis der Einigung vor dem Neichsarbeitsministerium
vollinhaltlich mitgeteilt . Am 24 . Mai aber , 12 Tage darauf , bringt
die „ Rote Fahne " den Angriff gegen dre G e w erk f cha ft s .

( ihrer , auf Grund der Angaben eines Berliner Bertrauens -
mcmnes des Tabakarboiterverbandes , der wohl das Rundschreiben
des Borstqndes gelesen hatte , aber nicht fem Berbandsorgan . Denn
bei der bekannten Wahrheitsliebe der Weltrevolutionsftihrer ist
kaum anzunehmen , dcch die B er ö f f « nrli ch ung im . Tabak ,
Arbeiter " absichtlich verschwiegen wurde .

Boykott gegen Schlüter n . Co .

Die Großfchlächterei und Wurstfabri ? H Schlüter u. Eo . in

Berffin - Köpenick suchte die vom Zentralverband der Fleischergehilfen
in Nr . 212 des . Dorm ä r t s " gemachte . Feststellung , daß sie nur

Meistersöhne und Unorganisierte beschäftigt , durch
ein « preßgesetzliche Berichtigung zu parieren . In dieser Berichtigung
in Nr . 231 des . Vorwärts " sowie in einem vorhergehenden Schreiben
an uns sollte diese Feststellung einmal dadurch erschüttert werden ,

daß sich bei der Firma auch zwei Organisierte eingeschlichen hätten ,
die aber auch nur deshalb «ingestellt wurden , weil sie sich als

Meistersöhne ausgaben und auch Meistersöhne waren . Doch

diese beiden organisierten Meistersöhne hätten in das Bölkchen ar -

beitsfreudiger junger Leute , der Msistersöhne und Unorganisierte ,
die die Firma beschäftigt , mit ihren gewerkschaftlichen Ansichten Un¬

ruhe hineingebracht . Da sich herausstellte , daß von diesen beiden

. O r gauisierten " der eine geschlechtkich verfeucht und der andere

verlaust war , seien die zwei organisierten Gesellen sofort enttaffen
worden .

Der Zentralverband der Fleischer konnte sofort feststellen , daß
keines seiner Mitglieder , also kein organisierter Gehilfe ,
in Frage kam . Der Verband ging der Sache auf den Grund und
kann nun mitteilen , daß die Berichtigung falsch ist , zu der

uns die Firma S ch l ü t e r u. C o. , unter Berufung auf das Presse -

gefetz , veranlaßt «. Der Fleischerverband Hot festgestellt , daß
1. der Fleifchergeselle , der geschlechtskrank verseucht gewesen

fein soll , nicht Mitglied des Zeniralverbandes war , sondern heute
noch Mitglied des Deutschen Fleichergeselle,nbun .
des ist , also jener meistertrenen Gesellschaft , die sich hcrapt -
sächlich aus Meistersöhnen zusammensetzt .

2. Der angeblich verlauste Geselle , ebenfalls Mitglied jener
Dereinigung war .

Es stimmt also nicht , daß Herr Sch . zwei organisierte Gesellen
eingestellt hatte , vielmehr hat er sich an sein Inserat gehatte » und
. Nichkverbändler " bevorzugst

Die Firma Schlüter u. Co . ist Mitglied des Arbeit »

geberbundes und als solche an den vereinbarten Tarifoer »
trag gebunden . Da die Firma sich an den Bertrag nicht

gehalten hat , sondern sich mit recht drastischen Worte » brüflete ,
ihren Betrieb nicht dm . radikaen Zentraloerbändkrn " opfern zu
brauchen , sind inzwischen andere Schritte unternommen worden .
Die Plenarversammlung der Gewerkschaftskommis »
f i o n hat einstimmig den Boykott über die Erzeugnisse dieser » neu¬
zeitlichen " Airma verhängt . Die Abnehmer der Firma Schlüter
u. Co . werden darauf ousmerksant gemacht . Kantinen und Groß -
betrieben stehen taristreue Betriebe , die jede Lieferung ausführen
können , zur Verfügung . Auskunft in dieser Beziehung erteilt der

Zentralverband der Fleischer , Zorndorser Straße 32 .

Telephon : Königstadt 2SS2 .
•

Der Ausschuß der Berliner Gewerkschaftz .
kommtssion bestätigt , daß die Plenarversammlung der Berliner

Gewerkschaften den Boykott gegen die Flcischwarenfabrik
cherm . Schlüter u. Co . in Köpenick beschlossen hat und ersucht
die organisierte Arbeitnehmerschaft , diesen Be -

schloß gehörig zu beachten und durchzuführen .

Neue Löhne für die Bonanschläger .
Eine gut besuchte Versammlung der Bauanschläger nahm am

Sonnabendabend im Hause des Metallorbeiterverbandes den Be -

richr über die Lohnoerhandlungen entgegen , den Fuchs als Mit -

glied der Verhandlungskommission erstattete . Zunächst wurde zwei -
mal ohne Erfolg mit dem Schutzverband der Arbeitgeber verhan¬
delst Es kam hierbei zu lebhaften Auseinandersetzungen , bei denen
die Vertreter der Arbeitgeber beharrlich aus dem Standpunkt
blieben , daß sie die Forderung einer Lohnerhöhung um 30 bzw .
50 Proz . nicht erfüllen könnten . Es kam dann zu Verhandlungen
vor dem Schlichtungsausschuß , der am 25. Mai folgenden Spruch
gefällt hat : Vom 16 . bis 31 . Mai beträgt der Stundenlohn
im Bauanschlägergewerbe 22 3 5 M , bei Akkordarbei ! wird das

2575sache des Tarifs vom Jahre 1912 berechnest Nach dem alten

Tarif , der schon vor etwa 6 Wochen abgeschlossen sst , betrug
der Stundenlohn 1718 M , der Akkordsatz das 2030fache des Tarifs -

vom Jahre 1912 . Bezüglich des Akkordsatzes bringt der Spri ch
ei ? « fühlbare Verschlechterung , die ungefähr zwei Proz . ausmacht .

Hervorgehoben wurde in dem Bericht , daß mckn die Unkosten des

Bauanschlägers an Fahrgeld , für Werkzeug und infolge der Ab -

holung des Lohnes viel zu wenig bei Festsetzung der Löhne wür -

dige ; leider werde auch nicht beachtet , daß sich infolg « des Aus -

falls von Arbetten im Jahre ein Durchschnittslohn ergebe , der viel

niedriger bleib «, als der tariflich zugebilligte . Dringend erforder -

lich sei es , daß von den Kollegen hierüber brauchbares Material ,
«ingereicht werbe . Der Spruch fei unbefriedigend , die Kommission

glaube aber dennoch , die Annahm « empfehlen zu können .
Die Diskussion ergab eine tiefgehend « Mißstimmung über den

Spruch . Dennoch kam die Mehrheit der Versammlung unter Be -

rückfichtigung der Sachlage zu dem Entschluß , für die An -

nahm « zu stimmen .
Hierauf wurden die Forderungen für die nächste Lohnverhand .

lung aufgestellt . _

Komische Knifzc .
In Deekw Beste ! ) » eine StrbetterbWfe tzw Anarcho -

Syndkkalisten , die ein Mitteilungsblatt unterhält .
Darin wurde jüngst von einer schweren Niederlage der

Belegschaft der Hüttenwerke Tempelhof A. Meyer be -

richtet . Di « angebliche Niederlage bestand darin , daß der Betriebs -

obmann entlassen werbe » sollte , diese Absicht jedoch verhindert
wurde . Als eine . Niederlage " wird der Vorgang deshalb hm -

gestellt , weil die Verhinderung der Entlassung nach dem Willen

dieser Richtung dazu benutzt werden sollte , «ine Reihe von Forde -

rungen auszustellen und so den Streitfall zu komplizieren und zu
einem Streik zu treiben . Der Redekunst der Vertreter des Metall -

arbeiterverbandes , Koch und Bergemann , ist es nach dem Nieder -
- ' - «n. Es sei glänzend

wieder an

_ _ _ _ _ _� , zweistürcküge
Aktion zu einer ganz erbärmlichen Niederlage ge -
worden . . Wir , die paar Syndikalisten im Betrieb , haben euch

vorhergesagt , wie es kommst Ihr aber stiert nur auf die Statuten ;

jetzt habt ihr den Salat . "
Wenn die Arbeiter endlich Erfolge haben wollten , müßte » sie

die syndikalistischen Methoden anwende » und j ? de

Vermittlung der Zentraloerbandsbeamten ablehnen :
Hierzu wird uns mitgeteilt , daß der komssch « Kauz , der diese

. Niederlage " geschildert hast vor einem halben Iahr «� im Betriebe

austauchte und ein halbes Bäckerdutzend Arbeiter , die schon aus

allen möglichen Organisattonen wegen Verweigerung der Beitrags -

leistungen gestrichen wurden , um das Banner der unentwegten in

der Arbetterbörfe scharte . In diesen Kreisen gilt als die beste

Ueberzeugung die , die mit den niedrigsten oder keinen Bei -

trägen aufrechtzuerhalten isst also die billigste . ' Die Masse der

armen zentraloerbändlerisch organisierten �Klolsengenossen " ist eben

für a r n a r ch o - s y » d i ka l i sti s ch e Methode » nicht

reif " . Sie streikt nicht um z » streiken und tam noch keinen

Sinn darin sehen , auch klein « Erfolge als Niederlagen zu
bejammern . Es muß nicht solche Käuze geben . Aber es gibt nun

einmal auch solche . Lassen wir sie hübsch unter sich.

Gemeinde , uud Staatsarbeiter ! Morgen : . Borwörks ' . Agitakion .

Buchdrucker : Mittwoch nachmittag » 5 nyr bei Baum . Stallschreiber » r
firahe «7. Fraktionofizung . Vollzählige « Erscheinen ermattet der Frattivns » £
vorfiand .

Verllaad der Schuhmacher . Heut « abend 7 Uhr. FriedrichstSdtiiche Matzschuh -
macher , Branchenversammlung im Rasenthaler Hof. Roseuthaler Str . lt/12 .

Dienstag , nachmittag » 5 Uhr, Versammlung aller in den Magazine » beschiiitigien
Polierer im R- tch - nderger Hof. — Donnerstag , nachmittag » . �Uhg, «rrsammiling
der pneumatischen Branche im Reichenderger Hof. Großer Saal . "

Di« Branchen kommisfion .

Achtung . Zimmerer ! Morgen . Dienstag , nachmittag Z Uhr, im Gewertschafishaus .
Saal l. Versammlung sämtilcher Platz - und Baudelegierten de. Hoch- , Beton - und
Tiesbaugewerbes kowie sämtlicher Fabrikdetrtebe . — Da es sich um eine wichtige
Tagesordnung handelt , ist es nnbedingt notwendig , daß i »de Arbeitsstelle durch
ihren Vertrauensmann oertteten ist. — Verbandsbuch sowie Bttrieb,nUsausweis
legitiuneren . Der Borstand .

lllM ' VMt
das fabelhafte

8 = Mai- Programm

MttMMil
find Sie Richtraucher , wenn Die täglich
dreimal die Tadletten

„ putzck "
nehmen . Zum mindesten sollten Sle in
diesen teueren Fetten da « Rem ( ten wesenl ,
lich einschriinlen . Zu einer Ginschräulungs -
kur genügt eine, zu einer Abgewähnungs -
tur 3 Schachteln . Mit den bisher bekannten
und wirkungslosen AdgewüHmmgsmttteln
haben Putlch - Tableilen nicht » zu tun . das
Ranchbedlirfnis hört mit Putsch - Tabteuen
vollständig auf . ? n allen reichhaltigen
Drogerien und Apotheken erhältlich . —
Generawertreter : Staufen ch (Co. , Berlin -
Gharlottenkurg . — Fabrikant : Putsch
<L. u>. b. y. , Stuttgart , llrbaustraße Zlc .

aller Ar « w großer Auswahl .
I Oabardlne , Kammgarne , Cover ! -
| coatc , Tuche , moderne Streiten ,

Volle , Musseline usw .
Kleider - n. Mutter - Seiden

schwarz und farbig .
Paul Karle

0 . 34 , Warschauer Straße 79 .

Sardinen -
Sonderandeboll

MiamitDren USflnOO
Zteil . TOllgew. v. M • » WW an

flauaner ( iardmen - Vertrieb
24 GcrtraudtemiraHe 24 , L Etage

Hosen - Zentrale .

Beste Qualitäten . ■
Reich « Auswahl in

Skrcifenhoseu . Tklanchefier - ,
Breeches - , engt . rode *- .
Tuch » und Arbeitahosen
in ollen Längen und Weiten . |

1 9 27 ♦ MlUM . 87
Sinn er Coden .

I 2 Min . von der Zannawitzbrücke
Acht . Sie genau auf llaasnunini . |

Fahrgetdaergiili ! ». '

werden sofort eingestellt
Berlin , Lausitzer Platz 14/15 .

„ WilhelmShavener Str . 48.

Blankenburg . Wagner , Burgtoall -
stratze 63

Schöueberg . Belziger Str . 27

Verkäufe

Bekleielunci�
Garderobe für jedermann . Herren »

und Knadeukleidung . Paletot », alle » In
erstklassigen Steffen , prima Zutaten , r »
unserer bekannten , guten Beoarbsiwng
kaust man immer gut und preiswert
bei , »leiderprinz , Priuzeirstraße 24.
Laden . »

Leihhau » ssrlcdetchftraße 2 (Hallcsch - s
Tor ) verkauft elegante Lcrrenanzstge .
Tovercoat », Schlüpfer , Gummimäntel ,
Hosen , «portpelz «, Gehpelz «, Stade *»
sacken. Sealmäntel , Nreuzflichse . Grau -
fuchse, Blaufüchse . Wälfe zu enorm dilli »
gen Preifeu . Keine Lombard war «. '

Versuch macht klug ! . Leihhau »- Brun .
nenstraße b. Firma »dieul Täalich
großer Verkauf maßmäßig hergestellter
Aiitüge , Paletots . Schlüpfer , Cutaways ,
Hosen . Riesen - Auswahl . Pclzworen :
Gehpelze . Sportpelz - konlurrenzlo , bil¬
lig ! Keine Lmubardware . •

Möbel

Pateutmatratzen .
Chaiselongues , Metollbetren .
6 ja Tga rderfrraße . achtzehn

en,
Walter .

Mikbel - Leckner . Brunnen straße 7. offc.
riort Schleszimmer . Speisezimmer ,
Herrenzimmer , K. Ubgarnituren , Küchen
usw. Große Auswahl . Besuch lohnend .
Auf Wunsch Zahlungserleichternng . »

Metallbetten SO C- nÖ. —, Chaiselongues
40 000. —, Patentmo trotzen , Polsterauf .
lagen . Kindertrahtbett . Meicke. August -
straße 82». Quergebäude . -

» lusiMnstriJinente

Pianos , Flvsel lauft zu höchsten
Tagespreise » Piansmagastn . Barda »
rs ffa platz 2, Nollendorf S397. _

*

Piano , preiswert .
Link. Bruunenftraße 88.

. Klavlermacher

«ratimophone , elegante Echrankappa »
rote , billigst « Gelegenheiten , gwitzer ».
Charlottenstr . 74/75.

I Sarke » u Laube : : Balko . - Tl

»artenlchlanch , prima , V? Zoll 4500 . —,
* Zoll 8000. —. Zubehör billigst . Fatea
Lintaufiraße OL. »

Xsufgesucke
ROA- Ziunlchmelze kauft Lötzinn . De»

schirrzinn . Weichdlei und sämtliche Me.
: all «. Andreasstraße 49�_ _ •

mit Holzan »
aller Att ,

»auferpist - le », greße ,
fieckfutteral . Iagdwaffe
Pttsmenfeld stech «, feldgraue OS ufw . de-
zahlt stets höher wie jede Konkurrenz .
Prcuhner , Reukölln , Tellftt . 11, L *

Piano » kauft Karfiol , Dresdener -
straße 54. Roritzplatz 1Ä 45.

Vianos , FIllgel Perserteppiche , Brücken
Schste Tagespreise . Piano hau - Herer ,
iallasstraße Ü. Kurfürst 9104. -

Autozubehör

Zllndterzen , Slllhbirnen kauft Rösler ,
ssricdrichsgrachi 5—6. _

KngeUagce , Boschztiudlcrzen , alte und
neue . Antomaterial tauft Zaidler , Gar »
teupla » ü. *
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